Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blatter fir den hauslichen Kreis

Band: 34 (1912)
Heft: 21
Anhang: Blatter fur den hauslichen Kreis

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Nr. 21 Bldatter fiir den hausliden Kreis

161

26. Mai 1912

90008000 (

Blatter Tiir den bauslichen Kreis

$ 6060000 ¢

P BS990 0.9000000000000000000000000000006000000000000000 00000000000 000000RC0CR00 @

T

Blumen-Orakel.

Von Rudolj Aeberly.
PP
(Rachdruck verboten).
Gejtern gingen zwel feldein
Unter Bliitenbdumen
{nd da lieg der Lenz gedeibn
€in gar jelig Traumen.

Srohen Mutes Berg und Cal
Siie 6riije taujchten.
Blumen sprojjen iiberall
{nd die Quellen raujdten.

{nd es fingen Lenz unl Liht
Yon den jehonen Tagen. —
Doch die zwei, die fingen nicht,
Wijien nichts zu jagen.

Gucken nur die Bliimlein an.
Ob’s nicht drin zu lejen,
Was der £enz jdhon 6ut’s getan
Siir jo dumime Wejen —

{nd es Tadht ¢in Bliimelein
Selig ohne Sorgen:

LSKann idy heute gliicklich jein,
Wart' iy nicht bis morgen!

W

Lengestoonne im Ceben und in der Jiafur.
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162 Bldatter fiir den hausliden Kreis
i £ ten, fich aber doch nicht in den eng verjchlungenen, mit Sdyir-
®le munberboktorln' men, Stoden und Brettern dreinjchlagenden Qndu-elumagtgn.
Roman von Lija Wenger. Gie umtanaten ihn tobend, gurlimweidend und normarrshra_n:
s gend mit den Kampfenden. Die ineinander 3erteilte Mafje
23 (Nad)druct verboten.) horte und fiiblte nichts mebr, fluchte und jchnaubte und

Aber was tam dabei heraus? Cin Haufen Miinge; fel-
ten ein Flinf3iger, gefdweige denn ein Frantlein. Und da
follte einer nicht die rote Wut befommen? Was meinte denn
diefer Budlige, aus was ein Familienvater von fiebzehn
$Hiuptern feine Kinbder erhalten jollte? Steine freffen hatten
fie noch nidht gelernt, und heren wie die Buberbiihler fonnte
ev nicht.  Cr ballte die Faujt und gab feinem Buben eins in
den Ritden. Das erleichterte ihn. Als der Bube u plarren
anfing, faB ihm flugs ein Bwillingsbruder des eben erhalte-
nen vdterlidgen Puffes in der Schultergegend. Da 3og der
junge Sejterhannes den Kopf ein, heulte jhnupfend und laut-
los in feinen 2ermel und chob alle jeine Qeiden der Buber-
Dbiihler in die Schube.

Die SHere die! Die war an allem jchuld. Daf der Bater
iibler Qaune war, daf fie nie mehr genug 3u effen betamen,
und daB die Mutter jedesmal, wenn von der Doftorin die
Rebde war, ausipie und ihnen teine neuen Kittel mehr faufte.
Aber der wollte er! An der wollte er fich ricen und bald.
Und der Sami, der fiinfdltefte, machte mit, und Kbbi, Dder
adhtdltefle, ebenfalls, und des Nachbars zwei, und dem Bit-
ter feiner, und dber Ndh-Anna threr. O, das gab ein feines,
jdyones Biiglein, und zwifchen 3wBIf und eins, wenn der BVa-
ter daheim war und af, und die grofen Briider ben Stand
biiteten, wollten fie den Streich ausfiihren. Das hatten fie
jchon am Morgen verabrebdet.

Wihrend der Sefter-Hans zu mittag aB, wurdbe hinter
Dem $Haus unter tobendem Geldchter der Kobi als Weibs-
perfon verfleidet, und mit einer Tafel, auf der gefdyrieben
jtand: ,Die Wunbderdottorin“ behangen. — Cine Schiiffel
wurde ihm in die Hand gegeben, in der er beftindig rithren
Jollte mit Grimaffen und iibertriebenen Gebdrden. Dann
follte er aud) mit vielen Fagen Hegenipriidie dazu jagen. Um
den Hals hingten fie ihm ein Dubend leeve Cridfertdpfe.

Darauf ftellten fich die acdyt Buben hinter einanbder auf,
nabmen ihre Stdcde, an denen Fldjchhen baumelten, auf die
Sdyultern und wanbden i) wie ein Schldnglein Elappernd
durch die Menge, iiberall Geldchter und plumpe Spiffe er-
regend. Dabei jangen fie aus Leibestriften:

,Jd) bin der Dottor Cifenbart, jwiebeli bum jube.
RKurier’ die Leut’ auf meine Art, ywiebeli bum jube.”
und tonnten ficd) mit Gebriill und marttidhreierijhem Wejen

nicht genug tun.

Die meiften der Marttleute hatten nun begriffen, day
die DBorjtellung der Doftorin gelte. Lautes Geladter, Ju-
rufe ermunternde Wike erfehollen, und flogen {iber die Kbpfe
Der RKinder hiniiber 3u Tefil, der den Gefang wobhl horte,
‘iein‘e_r tleinen Gejtalt wegen aber nicht fehen fonnte, was
vorging.

Das Gejchrei fam niber und tobte nun faft neben ihm,
und da fonnte der Budlige merten, dap der Spaf ihm obder
vielmehr der Sdywefter galt. :

Cr verbielt fid) Jtill hinter feinem Ladentifd), {hlof feine
tleinen Sdjligaugen gur Hilite und ladgte vor fich bin, DaB es
Jeinen Bucel {dyiittelte, denn das alles war ja nur Waffer auf
Jeine Miihle.

Die Leute, die jdhon wieder dicht gedringt feinen Stand
umlagerten, wurden auf den Aufzug aufmertjam und mach-
ten fid), als die Jnidyrift auf dem Riiden der Weibsperjon
{afen, fogleich einen Vers aus der Sache.

Was, ihre Dottorin wollte man ldcerlich maden?® Das
gab’s nidt. Da wollten fie doch jehen, 0b fich das die Stadt-
buben erlauben durften.

Und im Handbumdrehen batten jie die Buben gepackt und
};betrs Rnie gelegt, bag man es weit iiber den Plag flatidhen

Orte.

Da fprang gleid) einem Heupferd der Sefter-Hans feinen
Spriflingen gu Hilfe. Und nun entwidelte fid) eine fiirdter-
liche Priigelei 3wifchen Marie Suberbiihlers Anhiangern und
thren Feinden.

__ Umionft fuchte die Polizei Rube 3u fdhaffen, umfjonft
riffen die Fraven an den RodjdhdBen der Minner und jdhrien
dagu, als ob fie am GpieR ftectten. Umfonjt mar das Anagit-
und $ilfegeichrei der tleineren RKinder und das JIndianerge-
joble der groBeren, die ums LQeben gerne mitgepriigelt hat-

tnivfdhte mit den Jdhnen. Mit ihren harten Faujten trom-
melten fie auf den Kopfen von Freund und Feind herum und
traten einander mit den nagelbejchlagenen Schuben.

Als fie endlich audh) nichts mehr jahen, weil ihnen das
Blut iiber die entjtellten Gefichter rann, lieken jie vonein-
anbder ab. X,

Wer ¢s flug anjtellte, tonnte davonidleichen und fich im
ftillen fein Blut am Brunnen von Kopf und Kleidung abwa-
fdhen, wer Pech hatte, wurde vom Landjdger aufgejchrieben
und fpdter gebiigt. Wer 3u arg zerdrojcien oder jonft verleir
war, lief fid) in der Schlangenapothete verbinden und hatte
3u dem Schaden den Spott, wenn es nadyher vor dem Richter
an ein ganj gehoriges Jablen ging.

Das war ¢s gewefen, was den AUpothefer Amman aufs
tiefjte empdrt und den Krug 3um Ueberlaufen gebradt hmt'e.
Die Bffentliche Ordnung war gefahrdet durd) diefe Frau. Die
Biirger waren nicht mebr Jicher vor Marie Juberbiihlors
fanatijcten Unhdngern.

Cin unfchuldiger Bubenjtreich wurde ausgebeutet und
artete gu einer Priigelei aus, die ein Dukend Mdanner ar:
beitsunfibig madyte und eine Schande war fiiv die Bauern-
jame, die ben Martt bejucht hatte.

©o durfte das nicht weiter gehen. Ju einem dfjentlichen
Aergernis durfte die Wunderdoftorin jich nicht ausmachien.
Da mupte griindlich dreingefahren werden, und war gedackte
er Den Giftbaum jamt den Wurzeln ausaurotten. .

Apothefer Amman hatte feine Freunde zu einer Sibung
im ,Eeehof” sujommenberufen und ihnen vorgejcdhlagen, nidt
nur der Juberbiibler, jondern dem Gefely, das jolde Cridei-
nungen glichtete, 3u Leibe 3u geben.

Cine Stunde lang fprad) er beredt und gejdyict iiber den
$obn, den der Kurierfretheit-Paragraph in den anderen Kan-
tonen erregte. Cr wies drajtifd) darauf hin, wie big bur;b:
gefallenen und die Unfdhigen unter den Medizinern jich gleich
SdymaroBerpilangen an den guten Baum Dder Volfstraft
hingten, dort fejtjaugten und did und fett wurden. Cr be-
wies, wie Gefundheit und Leben der Mitbiirger gefdhrdet jei
durch Quactfalber und Gemwiffenlofe, und brachte es dahin, dak
bie gange Tafelrunde den Bejchlup fapte, die Jnitiative gegen
das verponte Gefely ju evgreifen, und mit allen Mitteln und
mit ihrer gangen Kraft dafiir 3u forgen, dap die paar taufend
Unter{chriften, die dazu ndtig wdren, jujammentdamen.

Gie gingen gang mit Cifer ans Wert und weibelten laut
und im ftillen, durd) Vortrage und durdy jtumme JBettel, die
fen Reuten ins $Haus flogen, fiir ihre Sadje. Nie wurde
in Rbeinburg difentlih jo feurig gefprodhen, nie waren die
Haupter der Stadt fo wahre und beforgte BViter der ihnen
Anvertrauten, nie faBen jo viele gute Freunde, jo viele ein-
ander Vertrauende, fo viele, die derfelben Meinung waren,
aufammen als in den Tagen, da die Unterfdhriften gegen das
bife Gefe und damit gegen Marie Juberbiihler gejammelt
murden.

Aber als die Jeit getommen war, in der es fich hitte 3ei-
gen follen, daf alle fiir einen geftanden, und einer fiir alle,
Da Dlieb es ftill im Qanbe.

Bei per AbJtimmung zeigte es fich, daf fawm o viel
Stimmen abgegeben worden waren, als 3u der Jnitiative
notig gewefen. Die Rbeinburger waren gwar fiir das neue
Beje eingejtanden, aber der RKanton, die Bauern voran,
hatten nidhts von ihm wijfen wollen.

Wie vor ein paar Jahren jdon, ging nun um weiten-
mal die Jnitiative gegen das RKurierfreiheitsgefel in Triim-
mer. Es durfte weiter doftern, wer wollte.

Apotheter Amman mufte jich zu Bett legen, als er den
tlaglichen 2Ausgang feines Feldauges erfuhr. Die Sadpe lag
thm am S$erzen, er hatte feinen ganzen Willen und feine
gange Kraft gebraudyt, um diefen Fledt aus des KRantons qu-
ten und geredhten @efeken auszumerzen, und es war mik-
[ungen.

Sein Hap gegen die Ruberbiihler jchwoll an und bldhte
ficdh faft erfdpredend auj. Cr war jo gereizt, dak fich jeder-
mann, der mit thm ujammentam, jdwer biitete, dies heitle
Thema 3u beriihren.
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Wenige Tage nady der ,Niederlage der Wiffenidhaft”,
wie Amman jeinen miglungenen 2Angrifi gegen bdie Quacd-
jalber nannte, ging Ul nach dem Abendbrot ins Stibdtden
binunter, um eine Stunbde bei den Amman gu verbringen.

Sie fagen im Chzimmer beijammen, nur Suji hatte Kopf-
weh und lie jich nicht fehen. Der Upotheter lag in feinem
LQederjtuhl und las die Jeitung, wie immer mit gerungelten
Brauen, denn er war nie mit ihr einverftanden. Frau Maric
jtrictte neben ihm. Gie arbeitete.an einem rofigen Rinder-
jftrumpf, der gan3 gweclos war, denn einftweilen war fiir die
%[mmans; nod) nidgt die fleinjte Ausficht auf Gropelternfreu-
en.

Sie fab beller aus als gewdhnlid), lebhafter und viel
weniger fldaglich, auch nahm fie diters am Gejprdach teil, als
man jonit an ihr gewdhnt war.

Uli fonnte ein Gefiithl der Empdrung nicht los werden.
Wupte diefe Frau, was jie mit ihrem Vorgehen ihrem Manne
antat? Was dem Friedberg und Ul felbjit? CEr hatte feine
Jeit, darliber nacdjgugriibeln, denn der Apotheter vermidelte
ihn in jdrrermiegende politifde Fragen, die Militdrvorlage
betreffend, und ereiferte und erbigte fich jo, dap Frau Maria
nabhe davan war, ihm ein Braufepulver 3u holen.

,Sie jollen jehen, UM, fie gebt nicht durch,” rief er und
ithlug auf den Tijd), baB Dder rofenfarbige Knduel Frau
Marias hoh in die Liifte fprang. ,Was geht denn hier durch?
Wir haben es ja jest mit der Jnitiative wieder gefehen. Den
Bady ab! Alles Gute mup den Bach ab. Die verdammten
Oppofitionler alle! — Und bdie Jrregefiibrten und die
@leidygiiltigen, und die, die ein JIntereffe daran haben, das
@ejes nicht angunehmen. GSie werden fehen, Dr. Uli, aud
diesmal heipt's MNein.”

L glaube nicht. Wir Schmeizer {ind dody teine Maul-
patrioten, die dem Baterland fein Opfer bringen tonnen.”

. Wollen’s abwarten, Dottor, und nicht 3u friih Hofianna
[cbreten. lnd was jagen Sie zum Matterhornprojett? He!
Jmmer nody nidgt Bergbahnen genug! Da wollen fie fhon
wieder einem unferer herrlichiten Berge iiber die Mafe trie-
chen, die!”

,2Aergere dich nicht, Klaus,” mahnte Frau Maria. Aber
der 2pothefer war im Jug und {dimpfte fein ganzes Pro-
cramm bherunter. U0 horte 3u und beobachtete dabei Alfred,
der unten am Tifch jaB, und einen Arm aufgeftiit Hatte.

Cr fab ftarr in einen Wintel und fdhrad von IJeit zu Jeit
auf. Spiter erwachte er aus feinem Hinddmmern, dodh) irr-
ten feine 2Augen fdyeu von einem Gegenftand um andern
und jaben niemand an. Seine Hiande itterten heftig.

Uli nahm fich vor, ein Auge auf ihn 3u haben, jo weit
Dies bei der Cntfernung 3wijdhen der Stadt und dem Fried-
berg moglich war.

JIm Gefprich mit Alfred bemertte der junge Arzt nichts
Abnormes. Do) madyte fich ein fprunghaftes Cradhlen und
eine grofe Unrube bemertbar.

Amman befahl Wein, um mit UL auf den gemwiinjchten
politifhen Criolg angujtoken. 2Alfred lieB, nadgdem er einen
Shludt getrunten, den Wein ftehen.

,Cr verjdhmaht den Wein,” dachte Ui, ,wohl, weil er
Gtarferes gewdhnt ift. Jch gehe mit meiner Diagnofe faum
fehl.” Cs war ihm bange um die junge Schwejter.

L) modhte nod) ein Wort mit Jhnen veden, Herr Apo-
thefer”, jagte Ul 3u Amman nad) einem halben Stiindchen
PBlauderns.

,Spitalangelegenheiten?”

na.”

»Dann tommen Sie hindiber in mein Jimmer, bitte.”

1l verabjdhiedete jich von Frau Amman, die Frage nach
ihrem Befinden diesmal umgehend. Es wdre ihm unmiglich
gemwefen, einen freudigen Bericht anhoren zu miiffen, und
dagu Glid wiinjdend 3u lddem. Bon Alfred verabichiedete
er fich febr heralih. Dann ging er mit dem Hausherrn in
deffen Jimmer und liep fid) auf eingn der gefdhmweiften, mit
rotem Leder begogenen Stiihle nieder.

,Was ift ps?” fragte der Apothefer faft unwirid.

LSHerr Amman, es mup in der allernddhjten Jeit ein Ent-
{hluk gefaht merden, b unfer Krantenhaus aufgehoben wer-
ven foll oder nicht.”

,ZTeufel, Sie gehen fcharf ins Jeug. Jjt das Cntweder
— Ober fchon getommen? Werfen Sie nicht 3u friih die
Flinte ins Korn?”

#Jth glaube nicht. Cs niigt nidyts, fidy iiber die Tatfade
au tdujden, dafy das Beairtsipital teine Notwendigteit mehr
Ht. Cs tann gejdhlofien werden, ohne dap irgend jemand dar-
unter [eidet.”

,Sie ausgenommen,” fagte der Upothefer 3wijdien den
Bidbhnen.

J2AUllerdings.  Jch leide darunter, der LQeiter eines ln-
ternehmens 3u fein, dbem tdglich mehr der Qebensodem aus-
aebt. s find {dhwere Monate jiir mich gewefen. Jch habe
qetan, was in meinen Krdften ftand, und mir feine Rube und
teine Crholung gegonnt. Und das wire nidhts! Das tut
man mit Freuden fiir eine gedeihlicke Sadye, aber wenn der
Criolg ausbleibt, wenn es riidmwdrts geht, und man den Nie-
dergang dodh) nicht aufhalten tann, das ijt eine tdaliche, jee-
lijche Qual.”

SNt einmal fluchen darf ich,” fehnaubte Amman, , nicht
einmal fagen, was ich von diefer Quadijalberin halte! $Him-
meljchreiend ift es, geradegu himmeljchreiend! Spo ein Mo-
[od), der Die eigenen Kinder umbringt! Was dentt fich denn
Diefe Frau?”

Ter Apothefer lief auf und ab, mit dbuntelrotem Geficht
und zornjprithenden Augen.

L, Meine Mutter wollen wir aus dem Spiel lajfen, Herr
Amman’, vief UL, ,Jch dulde es nicht, dap jie in meiner Ge-
gerimart gefchmadbht mwird.”

»Was? aus dem Spiel [affen? Kdnnen wir es? Gie
ijt meine gropte Feindin, wie fie die Jhre ift, und Meiers
mwar, und jedes, der fich irgendmwo in ihrem Umfreis erndb-
ren modyte. Die Perjon, die! Berzeihen Sie, Dr. Ui, aber
da fann nur eine Sparbiidyfe {hweigen, die fein Maul hat,
und nidht reden fann.” Umman warf fid) in einen Stupl
Dann nabm er fid) gufammen.

,Spredien wir gejddftlih. Sie wiffen, dap die Gemein-
Den und der Kanton nur bedingungsmweife jubventionieren?”

»@GewiB,” jagte UL,

,Das Pflegamt tann nidyts mehr bewilligen, weil feine
Hilfsquellen erjddpft jind durey den Neubau und das voran-
gegangene jabrelange Schropfen. Cinnahmen find feine da.
Bergabungen murden [angjt feine mebr gemacht, weil das
Jntereffe fiiv unfer Haus erlojden ift. Cingig die Gemeinde
ftand treu 3u uns. Damit ift es nun auc) vorbei. Der Tobler
hat neulich in der StadtratiiBung deutlich genug darauf hin-
gewiefen, dap die dem Spital bewilligten Summen wegge-
worfenes Geld feien.”

,Sie wollen dem JFriedberg die Subvention entziehen?”
fragte Ui, ftand auf und trat an das Fenfjter.

SMan hat uns lange genug Jeit gegeben, den Friedberg
wieder zum Bliihen 3u bringen. Sollte aud) nod) das Friih-
jahr obne Eriolg verjtreidien, fo diirfen feine Opfer mehr ge-=
bracht werden fiir eine verlorene Sadye, was aud) gana ver-
niinftig ift. Das Friithjahr ijt bald vorbei, was ermarten Sie
von ihm?“

JNidhts,” jagte Ui

,Cs ift beim Teufel himmeljchreiend. Diefe Quadfalberin!
Unbd wenn es gehnmal Jhre Mutter ijt.”

SWann ift Pflegamtsfibung?”

L2Am 30. Mai.”

,Jch meine, dap ein endaiiltiger Entfchlup gefabt mwerden
muB, 0. h. es mup befchloffen werden, den Friedberg als Be-
sirfsfpital aufaubeben,” fagte Nli. ,Bis dahin will i) auf
dem finfenden Sdyiff aushalten, aber dann gebe id) fort.”

,Gp ein Kerl wie Sie! Mup es fein?  Jjt teine Mbglich-
feit, der Sache aufzubelfen?”

Mir jteht feines mehr gu Gebot. Cinem andern vielleicht.
Nein, aud) feinem andern, id) weiB es jekt beftimmt. So
{ange der Treuhof ftebt, ift fiic uns nichts 3u hoffen. Jch hatte
feine Bedeutung unterjdyilt, dbas war ein Fehler. Audy heute
noch) mwiirde ich es feinem glauben, als mir felber, was Dder
Treuhof in der Gegend bedeutet. Jeht erft weik id), was ich
unternahm, als ich mich unterfing, den ,Eridfer’ aus dem Weg
rdumen 3u wollen.”

LUnd mit ihm feine Crfinderin!® rief Amman.

LAir rollen meine Mutter aus dem Spiel lafien, Herr
Amman.” Der Apothefer tnurrte wie eine gereizte Dogge.

LBut. Jch werde dem Pilegeamt den BVorjchlag machen,
das Bezirtsipital am 30. Mai 3u fdlieen. Jch) nehme an,
baB Andermatt Jprer Meinung ift.”
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Bom Linder-Fuhball-Matid) Dentidhland-Sdhrwei am 5. M ai 1912 in St. Gallen.

Die jdpveizerijde Jlationalmannidaft.
Raltenbad), Diem, Weik, Miiller, Fehlmann, Dr. Dreyfus, Sydler, Coellt 2, Sybdler 3, Thalmann, Marki.

»Bir haben die Sache ujammen befprochen und find 3u
demijelben Rejultat getomnien.”

,Bielleicht eigt fich noch etwas, das den rollenden Stein
aufhatt.”

»Cs tann ihn nicdhts mebhr aufhalten, Herr Amman. Und
jet gute Nacht. Cs ift mir ein tiefer Schmerz, daf Sie und
die $erven, die ihr BVertrauen in mich jeBten, getdujcht wor-
ben find.”

L Was Teufels {dhwagen Sie dal Kommen Sie mir
nicht fo! Drehen wir die Sache um. CEs mwar eine Efelei und
ein Unredit, daB wir Sie bhierher beriefen. 2ber man Hofit,
man will nicht nachgeben. Man will auch diefen verdamm:
ten Sdhwindel nidht wadhjen laffen wie den Sdwamm, baf
einem 3uleBt das ganze $Haus iiber dem RKopf ufammen:
fallt. 2Was, das Vertraven nicht rechtfertigen? Da, meine
$Hand darauf, dap ih Sie fiir den tiichtigiten jungen Men-
ichen und Arat halte, den ich tenne. Wollte, ich hitte ein paar
Sohne mwie Siel”

»¢h batte folch ein Wort notig und dante Jhnen. Aber
nun wirtlich: Gute Nacht.” .

,Gute Nadgt, UL, Und Sie laffen wir nicht wegq, beim
Donner. Da gibt es noch manchen Weq.” Er nabm die
Lampe und leuchtete Uli die Treppe hinunter.

L Wollen Sie 2Andermatt Bejdheid machen?”
noch durdh das duntle Treppenhaus hinunter.

idgrie er

,Jawoh[!” tonte es herauf. Darvauf fiel die Tiive ins
SehloB, und ber Apotheter ging in fene Stube Furiid. Gr
mochte nicht mehr mit den Seinen ujammen fein, die qute
Laune war ihm griindlich verdorben.

N IIT;

Frau Maria Amman ftand in ihrer braun getdfelten
LWobhnjtube am Fenjter. Cin leichter Wind webte Herein und
bemegte die Franfen am Schivm der voten Lampe, die auf
einem grogen, runden Tijch jtand.

Cs war ein herrlicher Tag! Die verjiingte Natur prangte
in reinen, fliffigen Farben, und den Menjden riefelte das
Woblgefiihl prifeind durch bdie Adern. Die Friihlingslujt
brachte die Faulen dagu, die Fiige rajdjer 3u heben, die Triib-

feligen gum Lachen und fogar die Langweiligen 3u  einem
guten Gedanten.
Dap es Frau Maria froh und leicht 3u Mute war,

braudyte niemand u mundern.
3en befreit.

Dennoc) war ihre Freude gefeilt. Mit jdhlechtem Ge-
wiffen batte fie den erften Gang auf den Treuhof unternom:-
men. DBerene hatte jchieben und ftoBen miiffen, und berubigen
und ermuntern, bis fie fich endlich dazu entjchlof.

Das zweitemal, als die Apotheferin die Stube der
Wunderdottorin betrat, fam es ihr {hon gany natiivlih vor,

Sie war von ihren Schmer-

Die deutide Jational-Aiannjdafit. 5 :
LWeber, Buvrger, Kipp, Ugi, Loble, Oberle, Hempel, Wegele, Dr. Glajer, Mechling, Neumeier.
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baB fie hinter dem ‘Riiden ihres Mannes feine gelakrejte
Feindn auffuchte und ihre Hilfe in WAnjprucy) nabhm.

»Der Herr Apothefer wird frobh fein, wenn Sie wieder
gejund find und nidhgt viel fcgelten, dap Eie es durd) iie
Doftorin wurden”, hatte BVerene behauptet, bdeven Liebe 3u
ibrer $errin fie blind machte fiir den frummen Wegq, auf dem
fie gingen.

Nun war das Wunbder gefchehen, und die Frau Apothe-
fer fann dariiber nach, wie und wann fie es ihrem Klaus
mitteilen wolle, denn fie modjte nicht [Anger d'e Leidende jpre-
fen, um deren willen die andern auf den Jehen gehen mup-
ten.

Cs jollte eine grope Ueberrvajdung und Freude fiir ihn
werden, dapB er dariiber des Scheltens vergeffen mupte.

Cs flopfte. Mehrmals hintereinander, wie mit einem
diirren Stodlein.
L$erein,” rief Frau Amman vermundert, denn es war

friihp am Morgen.

Giijette Klingelins jdhwarzer Hut mit Dder verrupften,
violetten Feder eridien unter der Tiire. Klein und diirjtig
fam fie, aber freundlich [Gchelnd wie immer. Sie trug ein
Straupden in der Hand.

»@Guten Morgen, Maria, meine Gute. Da bringe ich dir
die erften Kinder des Friihlings. Migen fie dir ein Jeicden
meiner Liebe fein, Teuerfte. Cin Jeidgen der Giite Gottes
find {ie auch, denn fieh, wie zart die Farbe des Blitmchens
ift, und wie bherrlich es duftet.. Jjt das nidgt Ueberfluf,
Liebe?”

Frau Maria notigte ibren Bejuch auf ihren Avbeitsituhl,
der niedrig und gradlehnig war, und fiir das Figiivchen Siifet-
tes wie gefdyaffen.

,Du haft gewif irgend ein Anliegen, daf du jo friih

fommit?” fragte fie. ,2Wer von Ddeinen Urmen braudyt
meine Hilfe?” Siifette jtrich fich verlegen iiber die diinnei
Bopflein.

»Du felbjt, Gute,” jagte fie, meine teuerfte Freundin,
denn du bift nicht auf dem vechten Weg und mweift es viel-
leicht gar nicht.” Sie bog fich vor und ftreichelte der Ange-
teb.e'_atten bie Wange. ,Jch bin iiberzeugt, daf du es nidht
weipt.”

»Bas wei i) nicht?” fragte Maria. Sie wufte aber
wohl, wo Siifette hinaus wollte.

SMan erzdblt fidy im Stddtchen, dbaB du bei der Juber-
bithlerin $ilfe gejucht fiir dein Qeiden, Qiebe. Man eraablt
fich, dbaB man dicy bei ihr gefehen habe. IMan jpottet iiber
deinen Mann, und lacht, dbak du, die Frau von der Dottorin
grogtem Feind, fie nun doch ndtig habejt, nadpem die Apo-
thete deines Mannes und das Beairtsipital dir nidht helfen
fonnten.”

#Cs ift moglid), baB man das alles jagt, Siifette,” gab
Frau Amman 3u, ,denn ich war wirtlich dort. Und ich war
nicht nur dort, ih bin auch gebeilt worden!” rief fie trium-
phierend.

,Wukte es denn der qute Klaus?” fragte Siijette ver-
wundert.

,Nein, er wupte es nicht, heute will ich es ihm mlttellen
Cs foll ihn eine Ueberrajdung mwerden.”

»Du hitteft es ihm vorher fagen follen. Du hittejt es
nicht ohne feine Cinmwilligung tun follen, Liebjte. Das be-
dadyteft du nicht, als du ihn vor den Leuten zum Culenjpiegel
machteit. Das hatteft du ihm, den du doch fo liebit, nicht au
LQeide tun jollen.”

J2Aber Siifette, hor doch!” rief Frau Maria. ,Sieh mich
dod) an! Gott hat mich ja von meinen Schmerzen erldit!
Mir ift, als fei id) ein newer Menfch.” Werlegen rutichte das
alte Fraulein auf ihrem Stuhl hin und her.

»Cs freut midy fehr, dbaB du von deinen Qualen erldft
bift. Wirklidh), freue ich mich. Aber ob du da Gott danten
darfit? Jch weiB nicht, ach, verzeih, dap id)es jage, aber ich
glaube, daB Gott mit deiner Heilung nichts 3u tun hat. Du
tateft ein Unredht, Maria, Seelenfreundin. Du hatteft nicht
3u deines Mannes Widerjacherin gehen follen. Du bHitteft
ibn fragen, ihn bitten jollen, und nicht darauf befjtehen, wenn
er dagegen war. Die Leiden, die Gott dir fchidte, hatten
einen Jwed, meine Gute. Wir diirfen uns ihrer nicht ent=
ledigen, wie alter Kleider. Cr bitte dir doch geholfen. Du

weift ja: Wenn die Stunden fich gefunden, bricht die Hil¥
mit Madht herein!”

LU, Siifette!” rief ungedbuldig Maria. ,Sei dodh) u=
frieden, dbaf mir geholfen wurde. Was willjt du denn mehr?
Und warum joll mid) Gott nicht durch der Dottorin Hand
erldit haben? Jcby betete hundertmal davum, nun ift mein
Flehen erhort.”

L3 fam, um dich 3u bitten, nicht mehr auf den Treubhof
au gehen.  Jdh tam gu jpdt. So wiinjde id) dir Gottes Se-
gen 3u Deiner neuen Gefunbdheit. Gottes veidhen Segen auf
Didh) und ben guten Klaus. Mochte er fich freuen iiber dich,
LQiebe. Wie gonne ich es ihm.” Gie bheftete die hinter den
grauwen Gldfern verftecten Augen auf ihre Freundin.

(Fortfeung folgt.)

GO

IJn der Heidejchenke.
Novellette von 2A. Hingze.

(Naddrud verboten).

Mit Tauperlen und Sonnenglang lag Dder Maimorgen
itber Der ungarijden Pupta. Unermehlich wie fie find ibre
Sanbdfldchen, die nicht Flup, noch Wald, nocy Objtbdaume un-
terbredyen. Nur ftellenweife Mais- oder Weizenfelder und
Grasflacgen.

Lrillernd erhebt fich von dort der eingige Singvogel der
Cbene, die Heidelerche, in die Friihlingsiuft und erfiillt mit
ihrem lieblichen Sang das gewaltige Schveigen.

Rebhafter geht es in der an der StraBe gelegenen Heide-
jente her. TroB der Morgenjtunde ijt fie bereits von Ga-
ften bevdlfert. Bauern, die gum Martte wollen, tun fidy hier
erft glitlih) an einer Portion RKuttelflecte, wer es dazu hat,
trintt jhnalzend ein Glas Ungarwein nach). Die Beine weit
ausgejtredt, die nie erfaltete Tonpfeife im Munbde, fiken die
Prerdetnedte in [Armendem Gefpradh auf den Binten. Cine
Rauber- oder Diebesgechichte ift fider wieder im Gange,

penn funfelnd hangen ihre Augen an dem Haupterzihler. In

der Ecte fit ein Haufchen Jigeuner, lebensmiide ausiehende
Burfden in zerlumpten Kleidern; der jlingfte von ihnen likt
auf feiner Bimbel eine {chwermiitige Melodie ertlingen.

Ctwas abgefondert von den itbrigen {it vor einem Be-
her Wein ein junger, finfter dreinblicender Mann. — Den
jhwarzen Sdnurrbart trdgt er nad) 2Art der Magyaren her-
abgejtrichen. Gr ijt anjtindig, aber nadldfiiq gefleidet. Die
duntlen Augen auf jein Glas geridhtet, laujcht er angejtrengt
nach) dem Scenttijch hin, wo der Wirt mit einem Herrn in
feifem, aber Dejto [ebbhajterem Gefpriche jteht.

@rellbunte $Heiligenbilder hangen an den Wianden. —
Seltfam nimmt fich in diefer Umgebung das ,emige Licht”
aus, das feinen ftillen Sdyein auf ein Alabajterfrugifir wirft.
Matt beglinat von dem Lidhtichein, der jet mit dem Mor-
genjonnenftrabl jich mijcht, welder in den Raum irrt, lehnt
unweit vom Sdjenttijh Centa, des Wirtes Todhter.

Audh fie laujcht, gleich dem finfteren Gajt, mit angejtreng-
ter Aufmertiamteit dem Gefprad), bdas der BVater mit dem
fremden Herrn fithrt. — Cin Polizeibeamter ift’'s aus dem
nachjten Komitat.

Bielleicht macht es der Lichtichein, dah das hiibjce, dunt-
le Gefiht Centas jo feltfam fabhl erfcheint. Pibglich fahrt fie
mit der Hand um Herzen. Und nun jchwantt ihre Gejtalt,
gerade, als habe ein Todesitreid) dies fraftvolle, junge Le-
ben getroffen.

Niemand mertt es. Das Gejpridh) 3wijchen dem Wirt
und pem Beamten hat fih mehr und mehr erhigt. Und der
eine, der jonjt doch alles mertt, was in bem $erzen der hiib-
jhen Centa vorgeht, der finjtere Gaft an dem einfamen Tifd,
bat offenbar alles um f{idy her vergeffen. Qeichenblaf, ikt
er vorgeneigt da und laujdt mit verhaltenem Atem. —

Alfo — f)elbermrt Jbr tonnt Cudy ein fchdnes Stiick
Beld verbienen —.*

LJRonnt” mir fdon gefallen —.
,— wenn Jhr den Maurus, der den Weg {iber die Nuf-

u
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ta angetreten hat, wie man meint, und heute nacht hier vor-
liberfommen wird, abfangt —.”

LWenn ich ihn fennte, wiird idh’s tun, Herr Pandur.”

,Jhr tennt den Maurus nicht? Und er foll dodh vor
efiea Jabresfrift ein tdglicher Gajt in der Heidejdhente gemwe-
fen fein —.”

30 einer Jeit, Herr Pandur, wo die heilige Jungfrau
mich mit Krantheit gejchlagen hatte! Und, dem Himmel fei’s
geflagt, die Centa hier allein wirtjdaftete! Cin Gedante, der
das Fieber in mir weifach anfacdyte, das fonnen der Herr
glauben —.

,©o tennt Cure Tochter den Morus! Das geniigt! Rujt
fie herbei, damit fie der Polizei bebilflich jein fann, den Pa-
tron 3u ermwijchen.”

Der Wirt fubr fich aufgeregt iiber den jtruppigen, grauen
Sdynurrbart.

,Das tut die Centa nicht, Herr Pandur! Weder fliv Geld,
nodh) auf Befeh[!” jtieB er hervor.

,Oho! Das wollen wir doch fehen!”

,2aBt das Mdddhen aus dem Spiel, Herr Ranbdur, i
bitt” Cuch!” fagte der Wirt leife. ,Die Centa hat den WMau-
rus gern gepabt. — Damals war er nodh ein unbejcholtener
Burjche. — Schont jie.”

Schwer war das Betenntnis {iber die BVaterlippen ge=
fommen, erpreft von der Gorge um die Toditer, um Dden
Kampf, der ihrem beiBen $Herzen bevorjtand. —

Der Pandur ladte auj.
PBolizei Jich nicht ab! Cure Todhter wird an dem Befenntnis
nicht fterben. Bafta! Verabfdeien wird fie ihn ja jekt, der
im Berdacht jteht, an dem deutidhen Reifenden Seeger Raub-
motrd begangen 3u haben. Sie —.“

. Cin nervenmweher Sdyrei unterbrach die Rebde. Der Wirt
lief gu feiner Tochter bin, fing ihre Jhmwanfende Gejtalt auf
und trug fie hinaus.

Wahrend die Bauern, die Pferdetnechte und IJigeuner
Die Kopfe dem Paar nadywandten, war der finftere Gaft an
den Pandur herangetreten.

»Der Maurus ift mir befannt von friiher her”, ertlarte
er. ,Wenn's Jhnen recht ift, $Herr, will i) ihn der Polizei
iibermeifen —.”

,@ut. Bei eintretender Duntelbheit jollen vier Poliziften
in der $Heidefdente fein.”

,Cinverftanden. — Derjenige, dem i) jurufen werde:
Bruderhery, bift du’'s? ift’s.”

Der Abend hiillte die Pubta in dunfle Schleier. Dort,
wo die Giimpfe Jich dehnen, tonte das taujendiache Gequat
der Frojde. Aderduft fithrie der LQuithauch mit, bder leife
raunend iiber die Grasfladhen ftrich und j3itternd die Halme
Dewegte.

Wie mandpes Mal waren der Maurus und fein Freund,
der Marfo, das war der finjftere Gajt aus der Heidefhente
heute, fetbander iiber die Pupta gemwandert. — Jwei wilde,
aber [uftige Burfchen, die vom Pferdehandel [lebten; bie
Freude und Leid treu miteinander teilten, Dbdie gemeinfame
Neigungen verband und in allem und jedem iibereinjtimme:
ten — fogar in der Liebe, als diefe in ihnen ermwachte. Beide
hingen ihr SHeraz an die hiibjdhe Centa aus der Heidejchente.

Diefe {dyentte ihr Herz dem Maurus.

L, Wenn er nidgt wire, hatt” ich dich vielleicht lieb gemwon-
nen, Marfo”, geftand fie einmal diefem auf jeine diesbesiig-
licge Frage hin.

Wenn er nicht ware . . . Wie mit Flammenidrift qru-
ben fich diefe Worte in die Seele des Marto. Der Tag, an
Sem die Centa den Maurus 3u ihrem Liebjten gefiiht, hatte
die Freunde getrennt. —

Ctmwas aber eriftierte, das fie einander unvergejfen
machte — der Maurus, wie der Marto befaBen ein Amulett
von gleichem 2usiehen, das fie einjt auf einem Jahrmarte
erftanden und feitdem beide auf der Bruft trugen. — Die
Amuletts hatten die Form eines Halbmondes. Diefer beftand
aus Silker und hing an einer feinen, jilbernen Kette.

Das Amulett war dem Maurus gum BVerrdter feiner Tat
geworden. Man hatte ¢s mit erriflercr Kette am Tatort,
neben dem Crmordeten, gefunden. . . .

Ja, mie mandesmal waren der Maurus und der Marto
felbanber iiber die PuBta gejdritten. Heute jdritt der lehtere
hier allein, um den erjleren zu vervaten.

Mt Gefiihlsiachen gibt die

Das ewige Licht brannte.

Wenn er nicdht wdre, hitte id) dich vielleicht lieb gewon-
nen, hatte die Centa gejagt.

Bald — bald wiirde es joweit jein. Denn entweder en-
dete der Maurus auf dem Galgen oder er blieb fiir die Welt
tot — binter Gefangnismauern.

Sut, dah es dunfel war und niemand den Marto jah. —
NMan tonnte {ich flivchten vor ihm, fo finfter {haute er aus.
Bumweilen laujchte er in die Duntelbeit hinein. — Dodh fein
Sdyritt liep fich vernehmen. Wielleicht fam der Crwartete gar
nicht hier voriiber. Wielleicht war er auch fdhon in der Heide-
jgente. Ja — ja, am Cnde war er {hon dort und — ha! —
verjudhte von neuem bet der Centa fein Gliid, dbas mit dem
Berdacht, unter dem er jtand, von ihm gegangen war. —

Der Gedante bejchleunigte den Schyritt des Marfo. An-
Deverfeits war es ihm freilich ermwiiniht, daB bder Maurus
bereits in der Scdyente war, damit er, Marfo, ihn laut Ver-
einbarung mit dpem Pandur, anrufen fonnte. —

Wenige Minuten fpater hatte er die Heidefdente erreicht.
Cin Blid durch das niedrige Fenfter bejtdatigte ibm, dap der
Sefuchte ridhtig dort mar. Wie heute friih war die Schente
mit Gdjten beodlfert. BVier fremde Manner jaken um einen
Criratijeh. Obwobhl jie die Landestracdht trugen, waren fie je-
denfalls die Polizijten, die der Pandur hatte chiden wollern.
Niemand auper dem Wirt {dhien die vier Mdanner 3u fennen.
Criterer ftand wieder am Sdenttifch. Wabhrend er Glas auf
Glas Ffiillte, glitten feine 2Augen verjtohlen 3u dem Maurus
hin. Jedenfalls witterte er in ihm den Gejuchten. Diefer hatte
feinen Plag gerade neben Ddem Alabajterfruzifiy, daneben
Nur die Centa war nicht fichtbar.
Bielleicht juchte der Gajt diefe, denn judpend fubr fein Blid
auweilen durch den Raum.

€s war ein haplid-jtechender Blickt, den der Veobadter
draufen auf den Maurus warf. DaB er auch feinen Play ge-
rabe bei dem RKrugifir und dem ewigen Licht hatte! Wozu
brannte dies {iberhaupt in der Schente? JIn die Rirche gehor-
ten RKreuz und Lidht . . . .

Der verflirte Schein. verwirrte ihm den Blid! Seltjam
feterlich erftrablte unter diefem Sdhein das Alabajtertreus.

Der Marto fonnte den Glanz nicht ertragen — er mupte
die Augen [dhliegen. Oeffnete fie aber ploglich hajtig wieder,
denn drinnen hatte eine Tiir gefnarrt. — Diefe mwurde indes
nicht gedffnet. Nur ein Spalt tat fidh auf und hindurd) (ugte
Centas duntles Augenpaar, hinitber nacdy dem Maurus.

JIm ndchiten Augenblid mar der Laujderpojten drau-
Ben leer. — — —

Den Hut mit der Reiherfeder auf den Tijd) werfend, da-
ran die ier Mdnner faBen und mit diefen einen Blid tau-
{chend, mar der Marfo in die Schenfe getreten. Er pielte
jeine Rolle gut. Im Begriff, BVlay 3u nehmen, jah er ploglic
wie {iberrajcht zu dem Maurus hin, der ihm den Riiden Fu-
fehrte. Critaunt die Arme in die Luft werfend, fdritt er mit
dem Ruf: ,Brubderhers, bift du's!?” auf diefen 3u.

Der Ruf hatte eine Wirtung eigener Art. Wie voraus-
3ujehen gemejen, fprangen die vier Mdnner des GejeBes an-
griffsbereit auf. Der Angerufene felbit hatte mit einem hefti-
gen Ruct fich dem Rufer gugewandt. Nun jprang er mit al-
Tfen Jeichen der Abwehr in den Mienen auf und wich vor dem
mit ausgebreiteten Armen auf ihn Butommenden Furiid.

Bleichaeitig war die Tiir aufgeflogen und die Centa, die
Arme wie {chiigend dem Maurus entgegenitredend, eilte jeht
herbei. — — —

War nun die Tiir 3u heftig gedfinet worden? — Hatten
die vier Manner fich 3u haftig erhoben? — Obder hatte Des
Maurus abwehrende Gebdrde es verurfadht? Genug, mit
polterndem @etdie ftiivzte ploslih das Alabafterfruzifir her-
ab, rif im Sturz das ewige Lidt mit, daB es u Boden jant
und erlofd. v

,$eilige Jungfrau, fei uns gnadig und barmbergig!” er-
folgte es in einem oielftimmigen Sdyrei, in den aud) die Ji-
geuner, diefe $eiden, eingeftimmt hatten. — Aberglaubijche
Furdht, die bei den Ungarn groB ift, hatte jamtlidhe Gdfte er-
faBt; alle waren aufgefprungen. Und nun hallte abermals ein
Schrei durch den Raum. Was war? Was bedeutete das?

Qeichenblap, an allen Gliedern aitternd, aber aufgerid)-
tet, ftand ber Marfo inmitten der entfebten Schar. lUnheim-
lich rubig fchritt er auf die Poliziften 3u. Und auf fich felbit
deutend, fprad er:

,SJhr jucht den Morder des deutfdhen Reifenden Seeger?
Jch bin's.”
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greifende, unfehlb. u. tiefe Wirkung auf
den innern Organis-
mus der Haut zur

sich bis ins innerste
Zellengewebe - fort-
setzt und auf diese
Weise dieganzeBlut-
zirkulation der be-
handelten %elle leblmft betordert. Mit
,Graziola® konnen auch andere Korper-
teile zur Vervollkommnung, wie Beine,
Taille und Gesicht, behandelt werden.
Die Behandlungsdauer ist 14 Tage und
darf nicht viel linger dauern. Das Re-
sultat ist staunenerregend u. unerreicht.
Neb. zartem, weissem Teint ist der Busen
fest. Zum lTutels( iied von andern Ar-
tikeln hiilt der mit ,Graziola® erzielte
Erfolg bis ins hohe Alter an. Auf die
Wirksamkeit unseres ,Graziola® garant.
wir bis zum 58. Jahre, in welchem Alter
wirnoch sehr schine Erfolgeerzielthaben.
D(x\Pmp\mtlsr\nllstmd](r unschédlich.
Zahlr. Ancerkennungsschreiben u. arztl.
Begutachtungen bcstatwen die Tatsachen
unserer Angaben. Stirke I Fr. 7.50,
Doppelsendung Fr. 12.50. Stirke IT Er.
10— I)oppolscmluno fr.15.— kriftiger
u. rascher wirkend. I)oppelscnduna Zs
Erfolg notig. Auf Wunsch ohne Ab-
sender. 298
Deutsche Vertriebsgesellschaft m.b. H.
Abteil. 7, Leipzig, Hohestrasse 27.

", Inseratannahme his Mittwoeh frifh .-

.I N ACNEN AN AOE EREBED

INHALATOR

As supplied to Royalty.

i

Schnupfen - Katarrh - Heufieber -] Keuchhusten
Schwerhorigkeit - Asthma® Influenza -!Malaria etc.
»»O0ZO0 INHALATOR stcllt ein ganz neues, auf vernunfticer,
wissenschattlicher
kungen der Atmungsorgane dar und verschafft sofortige IKrleich-
terung und bewirkt staunend
Erhaltlich in allen bessern Apotheken oder direkt von':

Die

,Daily Dispatch® London schreibt : 297

Die Nachricht,

#) Der in obigem Artikel erwdhnte Heilgas-Apparat, der ihrer Maje-
stdt der Konigin so gute Dienste leistete, ist der ,,0zo‘ Inhalator.

Folge hatte. Auf die Kation clektrischer Vibrations- Massage. verbunden mit Einatmen von
Hautmuskeln iibt cs Heilgasen.®) — Dieser Tage nun 1~t ihm, in Anerkennung \I(n"\vcl't—
eine  anspannende vollen Dienste. die er der Knmum geleistet hat, cin Check von Fr. 2,500.—
Wirkung aus, die in Begleitung eines whmclch(lh.lm n Briefes, iberreicht worden.

neuer Hellapparal

dass die Ucbelhorigkeit,
lange litt, sich wesentlich gebess
gung aufgenommen werden.

eis iyadsoid

—°¢ ‘Ig SIoId

K.

fir:

3asis beruhendes Heilverfahren fir alle Erkran-

rasche Heilung.

OZO -INHAER, Bx}huhofstmssu 48, Ziirich.

an der unsere Konigin so
ert habe, dirfte iberall mit Befriedi-
Das neue Heilverfahren bestand in Appli-
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Vertretung und Lager fiir die Schweiz:
Willy Reichelt, Ziirich

| Etal|puf2

i)

putzt alle Metalle am besten.




	Blätter für den häuslichen Kreis

